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Telegramme .
-s

- Berlin , 10 . Jan . Anläßlich der Überreichung der
Beglaubigungsschreiben Goutaul - Birons und Ar nim ' s
schreibt die „ Provinz .-Corresp ." : „ Die Wiederherstellung
des früheren diplomatischen Verkehrs zwischen Deutschland
und Frankreich darf als ein neuer Beweis dafür gelten ,
daß die beiderseitigen Regierungen nicht blos den Wunsch ,
sondern auch die Hoffnung hegen , daß es mehr und mehr
gelingen werde , auch die Beziehungen zwischen den beiden
großen Nachbarstaaten wieder zu befestigen . "

ft Tübingen , 10 . Jan . Der Professor der Geschichte
Weizäcker hat einen Ruf an die neu zu gründende
Universität in Straßburg angenommen .

ft Wien , 10 . Jan . Die Wochen
'
einnahmen der Staats -

bahn werden von jetzt an jeden Donnerstag veröffentlicht
werden .

ft Pesth , 10. Jan . Einer Meldung des „ Naplo " zufolge
ist der bisherige Gesandte in Rio de Janeiro , Graf v . Lu¬
dolfs , zum Leiter der Botschaft in Konstantinopel ernannt .

ft Bern , 10 . Jan . Ende Februar wird in Wien eine
internationale Konferenz zusammentreten , um gemeinsame
Schutzmaßregeln gegen die Rinderpest zu berathen .

ft Rom , 10 . Jan . Die Kommission des Senats ,
welche mit der Prüfung der Beschwerde gegen den General
Medici als Präfekten von Palermo betraut war , hat be¬
schlossen , daß derselben keine Folge zu geben sei. — Die
Ergebnisse der Rekruten au shebung in der Provinz
Rom sind sehr zufriedenstellend .

ft Konstantinopel , 10 . Jan . Der britische Botschafter
Elliot ist am Montag abgereist .

Deutschland .
Stcaßburg , 10 . Jan . ( Strßb . Z .) Der Besuch der höhe¬

ren Lehranstalten des Reichslandes ist in fortwährendem
Steigen begriffen . U . A . zählt das hiesige kaiserl . Ly -
ceum , welches am 10 . Oktbr . sein neues Schuljahr mit
170 Schülern begann , nun deren 300 . JnKolmar hat
sich die Schülerzahl des Gymnasiums seit Beginn des
Schuljahres fast verdoppelt . Anderweitigen Bemerkungen
gegenüber mag dabei ausdrücklich hervorgehoben werden ,
daß der Zuwachs fast ohne Ausnahme nur von elsässisch-
lothringischen Familien kommt .

Mülhausen , 10 . Jan . Das Syndikat des Ober -
Elsaß macht unterm gestrigen Tage bekannt , daß sich die

, Industriellen streng enthalten müssen , in ein und dasselbe
nach Frankreich zu versendende Collo elsässische Fabrikate —
für welche weiße Certifikate verwendet werden — und fran¬
zösische nur zeitweise , und zwar zur Veredelung im Elsaß
zugelassene Produkte — für welche rothe Certifikate in An¬
wendung kommen — zu verpacken . Dagegen sei ihnen ge¬
stattet — vorausgesetzt , daß der so eben erwähnten Vor¬
schrift Genüge geleistet worden — in ein und dasselbe
Collo verschieden besteuerte Maaren verpacken zu lassen ,wenn dieselben nur durch Papier - oder Bindfaden -Umhüllung
von einander getrennt sind .

Während unter den in Straßburg lebenden Deutschen
gegenwärtig gar reges Leben und Treiben herrscht , um den

Jahrestag des Proklamirung des neuerstandenen Deut¬
schen Kaiserreichs in würdigster Weise zu feiern —
bekanntlich wird ein großer Festball stattfinden — verlau¬
tet in den hiesigen deutschen Kreisen noch kein Wort von
einer ähnlichen Feier des in der Geschichte aller deutschen
Stämme ewig denkwürdigen 18 . Januar 1871 . Ueber -
haupt herrscht leider unter den hier lebenden Deutschen
gar wenig Zusammenhalt . Ist eS doch bis änlo noch
nicht einmal zu einem , bei dem hierorts herrschenden abso¬
luten Mangel an geselligen Vergnügen , doppelt wünschenS -
werthen „ Deutschen Verein "

gekommen ! Was aber dem
„ Niederrh . Kur .

"
kürzlich von der angeblichen Bildung

einer deutschen Gesellschaft , welche sich im Cafe
Moll versammle , gemeldet wurde , ist jedenfalls nur eiw
ironischer Scherz : denn in dem genannten Lokale versam¬
meln sich zwar schon längere Zeit einige Herren aus den
höheren deutschen Beamtenkreisen ; die geringe Anzahl der¬
selben aber als eine , die verschiedenen deutschen Elemente
repräsentirende Gesellschaft zu betrachten , ist denn doch et¬
was zu naiv . Ob sich diese beiläufig 8 bis 12 Per¬
sonen übrigens als , wie früher einmal beabsichtigt wurde ,
„Deutsches Kasino "

konstituirt haben , ist mir nicht bekannt .
Seit heute Nachmittag prangt das bislang nur „ grauin grau

" bemalte Schilderhaus vor dem neuen Post -
gebäude im Schmucke der neuen deutschen Reichsfarben :
Schwarz -weiß -roth , und auch den übrigen Schilderhäusern
in unserer Stadt zieht der Anstreicher das neue Kleid an .

Metz , 5 . Jan . Wie die „ Metz . Ztg .
" meldet , hat

am Silvesterabend der Gouverneur von Metz , General
v . Bentheim , als Dank für die zur Einweihung des
Denkmals bei St . Privat veranstaltete Feier von Ihrer
Maj . der Kaiserin nachstehende Depesche erhalten :

Ich spreche Ihnen Meinen ausrichtigen Dank für die würdige Feier
aus . welche Sie veranstaltet haben und die ganz der wichtigen Ver¬
anlassung entsprechend war . Ich beauftrag - Sie mit Meinem Danke
für den Kommandanten , für die beiden Geistlichen und für alle Offi¬
ziere der Garnison , welche durch ihre Gegenwart als Vertreter des
deutschen Heeres die Einweihung des Denkmals ehrten . — Augusts .

München , 9 . Jan . ( Schw . M .) Der hiesige akademische
Senat hat den Stadtpfarrer von St . Ludwig
unter Androhung von Entziehung der seitherigen Jahres¬
beiträge aufgefordert , die St .-Ludwigs -Pfarrkirche , welche
zugleich Universitätskirche ist , dem Offiziator der Universi¬
tät , dem exkommunizirten Prof . Meßmer , für die Abhal¬
tung des akademischen Gottesdienstes einzuräumen . — Der
Stand der Studirenden an den drei Landesüniversi -
in Bayern im Wintersemester 1870/71 beträgt 2404 .
Hievon treffen auf München 1259 , auf Würzburg 800 ,
auf Erlangen 345 .

U München , 10 . Jan . Die der Abgeordnetenkammer
eingereichte Beschwerde des Bischofs von Augsburg
wegen Verletzung verfassungsmäßiger Rechte richtet sich
gegen die Entschließung des Kultusministeriums vom 27 .
Februar v . I . In derselben wurde der oberhirtlichen
Stelle die nachgesuchte Hilfe des weltlichen Arms gegen
Pfarrer Renftle deßhalb versagt , weil die von derselben
befohlene Promulgation des Fuldaer Pastoralschreibens
eine Publikation oder Akt des Vollzugs der vatikanischen
Konzilsdekrete gewesen , wofür das unterm 9 . August 1870

noch ausdrücklich vorbehaltene Placet weder nachgesuchtnoch erlangt worden sei. Die Beschwerde hebt als gravir -
liche Folgen dieser Entschließung namentlich hervor , daßein exkommunizirter und deponirter Pfarrer einem recht¬mäßigen Pfarrer gleich geachtet und im Genuß der Pfründe
geschützt wird , daß der Bischof dadurch verhindert wird ,in den zur Diözesanleitung gehörigen Angelegenheiten die
zuständigen Befugnisse und Verpflichtungen innerhalb des
Pfarrbezirks Mering nach kirchlichen und staatlichen Ge¬
setzen auszuüben , daß Ehen von einem solchen Priester
geschlossen werden , daß Renftle die Lokal -Schulinspektion nochausübe rc . Der Referent der Abgeordnetenkammer , Abg .
Hauck , erachtet dafür , daß das königl . Placet für Glau¬
benssätze ( Dogmen ) nicht gelte , daß es also ein Eingriffin die Glaubens - und Gewissensfreiheit sei, dasselbe fürdie Verkündung dogmatischer Konstitutionen zu verlangenund aus der Nichteinholung desselben die Befugniß zur
Versagung des der katholischen Kirche in der Verfassung
zugesagten Schutzes abzuleiten . Nach Alledem habe das
Ministerium den Bischof zu schützen und Pfarrer Renftlevon seiner Pfarrei zu entfernen . Die Pfarrgemeindeglie -
der hätten zwar kein Recht auf Einsetzung oder Entfer¬
nung des Pfarrers , wohl aber darauf , nur einen recht¬
gläubigen Pfarrer , kanonisch investirt und fortdauernd an¬erkannt , zu haben . Also auch deren verfassungsmäßigen
Rechte seien vom Ministerium verletzt .

Rudolstadt , 8 . Jan . ( Nat .-Z .) lieber den von der hiesigen
Regierung mit dem Bischof von Mainz abgeschlossenen
Vertrag hat der Staatsminister v. Bertrab folgende Dar¬
stellung ,in die Presse gelangen lassen :

Die Fürsorge für die Katholiken Rudolstadt 'S ist , in Anknüpfungan ehemalige Rechtsverhältnisse , stets von der geistlichen Behörde in
Erfurt geübt : bis 1803 urtter dem Erzbischöfe von Mainz , seit der
neuen Diözcsaneintheilung unter dem Bischöfe von Paderborn . Die
Verbindung war eine so enge , daß selbst Richters Kirchenrecht die
Schwarzburgischen Länder als Bestandtheile der Bisthums Paderborn
bezeichnet . Die Kosten des mehrere Male im Jahre in Rudolstadt ab¬
gehaltenen öffentlichen Gottesdienstes wurden , soweit die mit der katho¬
lischen M -.ssionsstelle verbundenen Fundationen nicht ausreichten , von
dem Bischof von Paderborn bestritten . Vor längerer Zeit bat eine
Zahl Rudolstädter Katholiken den Bischof (von Mainz ?) um Errich¬
tung einer ständigen Seelsorge , und dieser erklärte sich bereit , wenn
die Genehmigung der Regierung hierzu und zu der rechtlichen Aus¬
übung der bischöflichen Funktionen im Lande ertheilt werde . Die Re¬
gierung glaubte dies nach der Landesgesetzgebung gar nicht verweigern
zu können . Sie ordnete die Sache , statt auf dem einfachen Wege der
Korrespondenz , durch eine Verordnung , in welcher jeder Unbefangenedie Rechte und Interessen des Staates bis an die äußerste Grenze de»
Zulässigen , gewahrt finden wird . Die Verordnung überträgt dem nur
mit Genehmigung der Regierung einzusetzenden Seelsorger auch den
Religionsunterricht der katholischen Kinder in den lutherischen Elemen¬
tarschulen , weil ein anderer Lehrer hierfür nicht vorhanden ist. Auch
ist die Möglichkeit der künftigen Errichtung einer katholischen Elemen¬
tarschule ins Auge gefaßt , weil zur Zeit nur lutherische und jüdische
Schulen im Lande bestehen. Ueber die Bedürfniß -Frage und die Quali¬
fikation der Lehrer entscheidet nur die Regierung . Das ist der einfache
Thatbestand und der Inhalt de» sogenannten Konkordats .

Der Minister von Bertrab ist Katholik . Die Kirchen - und Schulen -
sachen sind seiner Einwirkung gänzlich entzogen ; er hält sich von den¬
selben auch thatsächlich ganz fern , wie selbst im Landtage anerkannt ist .

L) Iss Ascher Spar .
( Fortsetzung .)

Eine Droschke brachte mich dann rasch nach Linsenberg , wo ich
übrigens wenig Erfolg hatte . Der alte Herr v . Barenski war in die
Residenz gereist , um irgend etwas zu Gunsten des verhafteten Lam¬
bert zu erzielen ; Frln . Lea und ihr Bruder Franz waren nach Neu¬
heim gefahren und wurden erst Abends zurückerwartet . Von der alten
Wirtschafterin , einer ehrbaren umsichtigen Frau , erfuhr ich aber , baß
der Diener des jungen Herm , der Monsieur Valöre , wirklich am
Abend de« 9 . Oktober in Linsenberg anwesend gewesen sei und beim
Serviren geholfen habe , daß derselbe aber nach dem Weggehen der
Gäste sich mit seinem Herm entfernt habe , um angeblich denselben
auszukleiden , und daß derselbe in jener Nacht sin einem Speicherstüb -
chen im Seitenflügel unweit der Zimmer seines Herrn geschlafen habe .
Verschiedene theilnehmende Fragen über die einzelnen Glieder der Fa¬
milie Barenski von meiner Seite machten die Wirthschafterin mittheil -
fam , und sie gestand mir , daß der Diebstahl und die spätere Verhaf¬
tung des Herrn Lambert , der hier im Hause so wohl gelitten sei , auf
Alle einen tief erschütternden und verstimmenden Eindruck gemacht
habe . Der alte Herr und Frln . Lea seien zuvor schon eigenthümlich
verstimmt gewesen, und die Heimkehr des Herrn Franz habe zu einigen
heftigen und unangenehmen Austritten zwischen dem sonst s» zärtlichen
Vater und dem Sohne , sowie zu Vermittlungsversuchen von Seiten
Fräulein Lea ' s und zu heimlichen Unterredungen zwischen Schwester
und Bruder geführt , welche über Fräulein Lea offenbar noch mehr
Wehmuth und Seelenangst verhängt hätten , als sie schon wegen de»
Schicksals des Herm Lambert gehabt . Herr Franz sei in dm letzten
Tagen umhergegangen , wie ein verscheuchte» Huhn , und habe heimliche
Unterredungen mit verdächtigen Leuten !, mit Wucherern u . s . w . ge¬
habt und dergl . m . , und sein Dimer sei wegen ungebührlichen Be¬
nehmens entlassen und von Linsmberg »usgewiesen worden .

WDa « Resumö , zu welchem ich auf dem Heimwege kam , war einfach
das : der junge Barenski , mit seinem Vater zerfallen , in Geldnöthen ,
im Verkehr mit Wucherern , hatte dennoch Mittel gehabt , seinen Diener
mit einer bedeutenden Geldsumme zu versehen und nach Paris zurück¬
zuschicken. Gleichwohl bereute ich beinahe , jenem Rösching auf so vage
Verdachtsgründe hin einen telegraphischen Verhaftsbefchl nachgesandt zu
haben , und wollte denselben gerade zurücknehmen , als mir bei der Rückkehr
auf mein Bureau ein amtlicher Schreiben in die Augen fiel , das auf
meinem Pulte lag . Es war von meinem Chef geöffnet und mit der
Bemerkung : »zu sofortiger Insinuation an den Betreffenden " ver¬
sehen worden , und ich erkannte nun aus dem Inhalte , daß e» ein
Requisitionsschreiben vom Handelsgerichte in K . an unsere Behörde
war , dem Franz v . Barenski , Bergingenieur , heimathberechtigt in
Rußland , ansässig im Bezirk Neuheim , das in contumaciam gefällte
Urtheil des ObcrhandelSgerichts in K. zu verkündigen , welches ihn in
einer Wechselklagsache von Isidor Jonas Frankfurter und Genosse «
zur Bezahlung der Betrags eines Wechsel« von 25,000 Franken nebst
Zinsen und Gerichtskosten verurtheilte , mit dem Bemerken , daß der
Verurtheilte sich dem verhängten Wechselarreste durch die Flucht ent¬
zogen habe , weßhalb den Klägern die Verfolgung ihrer aus diesem
Urtheil erfolgenden Ansprüche von den Gerichten im Domizil des rc-
Barenski anheimgegcben , die diesseitigen Behörden aber gebeten seien ,
dem Barenski oder eventuell dessen Eltern oder Vormündern von diesem
Urtheil amtliche Kunde zu geben .

Dieses Aktenstück übte auf mich eine überwältigende Wirkung . Ich
konnte mich des Argwohns nicht entschlagen , daß der junge Barenski
selbst es möglicher Weise gewesen sei, der im Komplott mit dem Diener
Rösching den Schreibtisch des alten Herrn erbrochen und das Geld ge¬
stohlen habe . Es war ein Gedanke , der mir wie ein Blitz durch den
Sinn gefahren war , und trotz seiner Kühnheit und schwachen Motivirüng
mit unglaublicher Zähigkeit in mir hastete und von Minute zu Mi¬
nute überzeugender wurde . Ich war mehr als halb geneigt , zu Frau

Steinhäuser zu gehen und dem anonymen Billct zu folgen ; aber ichwäre dann gegen meinen Chef ungehorsam gewesen. Einstweilen sandte
ich durch den Gerichtsboten eine Vorladung für Franz v . Barenski
nach Linsenberg hinaus und gab einigen der Polizeiagenten den Auftrag ,in der Stadt nach dem jungen Herrn zu fahnden und ihn bei Be¬
treten sogleich mir vorzuführen , denn ich hatte das instinktive Gefühl ,daß wenn wir uns der Person des. jungen Roue versicherten , wir dm
Schlüssel zur ganzen Lösung der Sache erst in Händen haben würden .

Es war mittlerweile Nachmittag geworden und ich ließ den verhaf¬teten Lambert vorführen , der ernst und düster , aber gefaßt und ent¬
schlossen vor mir erschien. „ Herr Lambert, "

Hub ich an , „ ich wünscheSie über einige Punkte zu vernehmen , welche notbwendig aufgeklärtwerden müssen , da sie auf die ganze Diebstahlsgeschichte von Linsen¬
berg ein neue « Licht werfen können . Meine Fragen werden Sie viel¬
leicht in einen gewissen Konflikt mit Ihrer Diskretion und mit Rück¬
sichten auf dritte Personen bringen ; allein ich gebe Ihnen zu bedenken ,
daß ich Sie in diesem Augenblick nicht als Angeschuldigten , sondern
al « Zeugen vernehmm will . Wollen Sie mir daher so antworten , wie
es Ihr Zeugeneid von Ihnen fordert ? "

. Ich verstehe Sie nicht ganz , Herr Inspektor I" erwiederte er bitter .
. Als Zeuge müßte - ich eigentlich auf freiem Fuße sein . Man hört so
viel von Suggestivstagen und ähnlichen Mitteln der Kriminalistik
und Polizist » , daß ich es für rathsam erachte, auf meiner Hut zu sein .
Ich will mich nicht in irgend welche gravicende Aussagen verlocken
lassen ."

. Solche haben Sie auch von mir nicht zu befürchten , vielmehr kön¬
nen Ihre offenen Antworten auf gewisse Fragen , die ich Ihnen stellen
werde , nur dazu führen , daß ich Ihnen die Freiheit wieder geben darf .
Sie haben seither mir nicht geantwortet und dadurch Ihre Sache
verschlimmert , während es nur von Ihnen abhinz , durch Offenheit
Ihre Lage zu verbessern ."

(Fortsetzung folgt .)



Au der Vorbereitung und dem Erlaß der angegriffenen Verordnung

hat er amtlich in gar keiner , privatim nur in ablehnender Beziehung

gestanden . Für die kirchlichen nnd Unterrichtsbcbürfnissc seiner Fainilie
ist ausreichend church einen Hausgeistlichen gesorgt . Der Adjutant des

Durchlauchtigsten Fürsten , Freiherr v . Humbracht , wird mit der Sache

wohl nur deßhalb in Verbindung gebracht , weil er zufällig Katholik

ist , eine andere Beziehung besteht nicht .

O Berlin , 10 . Jan . Bekanntlich hat der deutsche
Bundesrath das Eisenbahnbetriebs - Reglement , wel¬

ches früher nur für den Norddeutschen Bund bestand , in

mehreren Punkten abgeändert . Dasselbe ist vom 1 . Jan .
d . I . ab in seiner neuen Gestalt auch für die Eisenbahnen
in Württemberg , Baden , Südhessen und Elsaß -Lothringen
in Geltung gesetzt worden . Vor kurzem hat der Handels -

Minister den königl . Eisenbahn -Direktionen und Kommissa¬
riaten in Preußen von den erfolgten Aenderungen des Be -

triebsrcglcments amtlich Kenntniß gegeben .
Der Konsistorialpräsident M ommsen , welcher seit Mitte

voriger Woche hier verweilt , ist zu Berathungen über die
in Schleswig -Holstein einzusührende Synodalordnung aus
Kiel nach Berlin berufen worden . Ueber den Entwurf die¬
ser neuen Einrichtung hat bekanntlich die außerordentliche
schleswig - holsteinische Provinzial - Synode , welche unlängst
versammelt war , ein Gutachten abgegeben . Wahrere Blät¬
ter verharren bei der grundlosen Behauptung , Hr . Momm¬

sen sei an Stelle des Hrn . v . Mühler zum Kultusminister
ausersehen .

Italien .
Rom , 4 . Jan . Die von den Klerikalen so sehr verab¬

scheute Volkszählung konnte nicht verfehlen , einige grelle
Streiflichter auf den verwahrlosten Zustand zu werfen , in
welchem die Priesterregierung die untersten Kalssen der
städtischen und noch mehr der Landbevölkerung im römischen
Gebiete gelassen hatte . Es hat sich herausgestellt , daß die

zum größten Theil in dem Besitze von Kapiteln und Bru¬
derschaften befindlichen Wohnungen des städtischen Prole¬
tariats mit allen Anforderungen der Gesundheit und Sitt¬
lichkeit im Widerspruche stehen , und das Eingreifen der
Behörden unerläßlich machen . Noch schlimmer sieht es mit
der Bevölkerung der im Ager Romanus liegenden Flecken
und Dörfer aus . Dieselbe Regierung , welche Missionäre
ausschickte , um wilde Stämme in anderen Welttheilen zum
Christenthum zu bekehren , ließ ihre eigenen Unterthanen
ohne die ersten Wohlthaten der Zivilisation . Fast keiner
dieser Flecken hat einen Arzt oder einen Schulmeister . Die
Straßen sind ohne Namen , die Häuser ohne Nummern , und
manche Gemeinden sogar ohne Kirchhof . Für Ostia und
Jsola di Farnese hat der römische Stadtrath bereits die
nöthigen Beschlüsse gefaßt , um den bezeichnten Mängeln
abzuhelfen . Bei Gelegenheit der Volkszählung sind eine
Menge ehemaliger päpstlicher Gendarmen und Soldaten
italienischer und ausländischer Nationalität aufgefnnden
worden .

Der Justizminister hat dem Volkszählungsbureau aufge¬
geben , einen Plan des Vatikans mit den zu ihm gehö¬
rigen Gärten und Wohnungen päpstlicher Domestiken und
Beamten einzureichen . Es scheint die Absicht vorzuliegen ,
die vom Garantiegesetz festgestellte Exterritorialität genauer
abzugrenzen .

Der heil . Stuhl hat neue Vorschriften für das Verhal¬
ten der Bischöfe der politischen Spitze des Landes ge¬
genüber erlassen . Die Bischöfe Piemonts , der Lombardei
und 'Veneliens sind ermächtigt worden , sich der Krone er¬
geben zu zeigen und den König in den Pastoralbriefen zu
nennen . Förmlich untersagt sind aber diese Zeichen von
Unterwerfung den Bischöfen Toskana 's , der Emilia , des
alten neapolitanischen Staates und der ehemals päpstlichen
Provinzen . Also Anerkenriung der durch legitime Trans¬
aktionen erworbenen Besitzungen und Verwerfung der auf
den blosen Volkswillen basirten Rechte .

Frankreich .
Paris , 8 . Jan . Das bereits erwähnte Manifest

Victor Hugo ' s „ an das Pariser Volk " lautet :
Pari « kann nicht unterliegen . Anscheinende Niederlagen verbergen

nur den schlicßlichen Triumph . Die Menschen vergehen , aber das Volk
bleibt . Die Stadt , welche Deutschland nicht zu besiegen vermochte ,
wird nimmer von der Reaktion besiegt werden . In gewissen seltsamen
Zeilläusten wird die Gesellschaft von Furcht ergriffen und fleht bei
dem Unerbittlichen um Hilfe . Dann hat der Zorn allein das Wort ,
die Unver ähnlichen sind die Retter und der Blutdurst vertritt den ge-

pmden M sichenverstand . Das Vse victio allein wird zur Staats -

raison , Muleid wird zum Verrath , dem man die Katastrophen auf¬
bürdet . Als öffentlicher Feind gilt der Mann , der vom Wahnsinn
der Milde ersaßt ist. Beccaria macht gruseln und Las Casas erscheint
als Marat . Diese Krisen , in denen die Furcht den Schrecken gebiert ,
dauern nicht lange ; ihre Heftigkeit selbst führt ihr Ende herbei . Bin¬
nen kurzer Zeit wird die falsche Ordnung , welche der Säbel erzeugt ,
von der wahren Ordnung besiegt , die aus der Freiheit emporsprießt .
Um diesen Sieg zu erlangen , bedarf es keine« heftigen Kampfer . Das
vorwärtsschreitende Menschengeschlecht erschüttert friedlich , was fallen
soll. Der ernste und gemessene Gang des Fortschritts genügt , um den
Zusammensturz der falschen Dinge herbeizuführen . Was Paris will ,
wird geschehen. Gewisse Aufgaben sind gestellt ; sie werden ihre Lö¬
sung finden , und diese Lösung wird brüderlich sein . Paris will die

Beruhigung , die Eintracht , die Heilung der sozialen Wunden . Paris
will den Schluß der Bürgerkriege . Das Ende der Kriege erlangt man
nur , wenn man dem Hasse ein Ziel setzt. Wodurch kann man den

Haß erlöschen ? Durch die Amnestie ! Die Amnestie ist heute die

tiefste Bedingung der Ordnung . Das große Volk von Paris , eben
seiner Größe wegen verkannt und verleumdet , wird alle Hindernisse zu
bewältigen wissen . Durch Ruhe und Willenskraft wird es irium -

phiren . Das allgemeine Stimmrecht kann sich wohl verfinstern , e»
bleibt doch der einzige Modus der Regierung . Das allgemeine
Stimmrecht ist die Macht , die der Gewalt um Viele « überlegen ist.
Von nun an : Alles durch das Votum , Nichts durch das Gewehr !

Gerechtigkeit und Wahrheit sind von erhabener Klarheit . Die Ver¬

gangenheit vermag sich der Zukunft gegenüber nicht aufrecht zu er¬

halten . Eine Stadt wie Versailles , welch« da - Königthum repräsen -

tirt , kann den scharfen Blick einer Stadt wie Paris , welche die Re¬

publik personifizirt , nicht lange auShalten . — PariS , 8 . Jan . —

Victor Hugo .
Dis Ansicht der meisten Blätter , welche wohl oder übel

die Kandidatur des Hrn . Vautrain in Paris unter¬

stützt haben , spiegelt sich am '
deutlichsten in einem Artikel

der „ Presse
" wieder , worin es heißt :

Diese Wahl scheint uns die große und so viel bestrittene Frage über

die Berechtigung von Paris zur Hauptstadt Frankreichs zu lösen . In¬
dem Paris sich durch ein feierliches Volum von der verabscheuenS -

werthen und drohenden Demagogie befreite , hat es die Absetzung ver¬

nichtet , die man über dasselbe hat aussprechen wollen . Die Regierung
und die Versammlung können durch ihre Rückkehr diesen großen Sieg
der Ordnung und de« Rechts über die Revolution lediglich ratifiziren .

— Aus Versailles , 8 . Jan . , schreibt man der „ Jndep .
Belge

"
: „ Bezüglich des Besuchs , den Graf Arnim dem

Herzog von Aumale gemacht , behauptet man im deut¬

schen Botschaftshotel , derselbe sei kein politischer Besuch ge¬
wesen , sondern habe nur die Beglückwünschung des Herzogs
wegen der Ernennung zum Mitglied der Akademie bezweckt .

"

x Versailles , 9 . Jan . Sitzung der National¬

versammlung vom 6 . Jan .
Präsident Grevy . Die Budgetkommission hat ihren Gesetzentwurf

über die Einkommensteuer zurückgezogen und gleichzeitig den¬

jenigen der Regierung bezüglich der Besteuerung von Mobiliar -

wertsten verworfen .
' ES bleiben daher nur noch einzelne Amende¬

ments über diesen Gegenstand zu prüfen .

Buffet . Die Kommission darf keine rein negative Rolle spielen .

Sie hat ihren Gesetzentwurf zurückgezogen , weil ein Votum der Kam¬

mer jede Einkommensteuer überhaupt als willkürlich verurtheilt hat ,
und eS bleibt daher nichts übrig , als uns zunächst ausschließlich mit

der Regierungsvorlage zu beschäftigen . Die Kammer entscheidet sich

für die Priorität der Regierungsvorlage .

Wo low Ski bekämpft die Besteuerung von Aktien und Obligatio¬

nen als eine Kapitalstcuer .
Guichard ist im Gegentheil dafür , denn alle Steuern verminder¬

ten da « Kapital ; aber er will die Steuer auf die Handelseinkünfte

ausgedehnt wissen , um so wenigsten « 80 Millionen zu erhalten .

Iaval ist dagegen , weil die Vorlage den großen Kapitalisten steuer¬

frei lasse und nur die Aktiengesellschaften treffe , welche von den kleinen

Kapitalisten gebildet würden .
Raudot dafür , denn der Ackerbau sei schon zu sehr belastet , und

so sei eS billig , daß auch die Aktien und Obligationen betroffen

werden
Soubeyran glaubt , daß die Vorlage die Kapitalien aus Frank¬

reich verjagen werde , und zwar zum Vortheil Preußens ( Lärm ) , wel¬

ches versuche , in Berlin einen großen Geldmarkt zu errichten . Damit

könne man weder dem Ackerbau helfen noch die Kriegsschuld bezahlen .

Die Kammer habe von der allgemeine « Einkommensteuer nichts wissen
wollen , sie habe eben so wenig die eingeschränktere Besteuerung der

Kommissionsverlage gebilligt ; da- dritte Projekt aber , das vorliegende
der Regierung , sei das allerschlechteste . ( Beifall und Lärm .)

Rouvier : Die Regierung treibt uns in eine Sackgaffe , in der

wir nach Verwerfung aller Steuervorlagen uns , des Krieges müde , ge¬

zwungen sehen werden , die Steuer auf die Gewebe und Rohstoffe an -

zunehmen . Ich empfehle die Wiederaufnahme der Salzsteuer . Ich

bin vielleicht von allen Vertretern Frankreichs Derjenige , der am

meisten Salz verbraucht . Für die wohlhabenden Klassen brauchen wir '

eine Einkommensteuer , für die anderen eine Salzsteuer . Man braucht !

deßhalb die Beamtenzahl nicht zu vermehren , von der der Finanz - !

minister neulich behauptete , sie sei schon übergroß . So etwas nimmt

sich gut aus im Munde eine - Ministers . (Heiterkeit .) Eine Vermeh¬

rung der Beamten ist nicht nöthig . Die Einkommensteuer ist die

Steuer der Zukunft ; deßhalb muß gerade die konservative Partei sie

sofort in Anwendung bringen . ( Beifall links .) Eine Revolution wird

sie unter dem - Vorwände der Gerechtigkeit ohne Zögern cinsühren .

( Lärm recht« . Sehr gut ! links .) Im sozialen Interesse beschwöre

ich die Kammer , diesen Vorschlag anzunehmen . Die Engländer leg¬
ten sich in ähnlicher Lage nicht 2 Prvz . oder 3 Proz . , sondern 10

Prozent auf , und sie bezahlten murrend ; denn man murrt immer ,
wenn man bezahlt ( Gelächter ) , — aber sie haben bezahlt .

Der Präsident der Republik : Der Vorredner hat der

Regierung vorgeworfen , sie wolle die Kammer in eine Sackgasse trei¬

ben , um sie zu zwingen,die Steuer auf die Gewebe anzu¬

nehmen . Man könnte das Argument umdrehen und behaupten , daß
die Freunde der Einkommensteuer ihre Gegner in eine Sackgaffe

drängen möchten . Die Wahrheit ist, daß diese Kammer , der nicht ge¬

nug Freundlichkeiten zu sagen man mich zuweilen beschuldigt ( Heiter¬
keit) , eine ehrbare , aufrichtige Versammlung ist, die wie die Regierung

mühsam den Weg sucht, der aus den Schwierigkeiten der Lage hinaus -

sührt . Die Einkommensteuer besteht in Frankreich schon auf anderen

Grundlagen , heute möchte man die Willkür noch dazu fügen ; aber die

Kammer erklärt sich gegen die Willkür , denn sie wäre ein Instrument
der Unterdrückung in den Händen der Regierungsgewalt . (Beifall .)
Man hat gesagt , daß die Steuer aus die Mobiliarwerthe dem franzö¬

sischen Markte schaden würde . Das ist leider wahr ( Bewegung ) ; aber

was thun ? Wir haben freilich die Steuer auf die Rohstoffe ( Stim¬

men : Aha , da kommt er !) Nun wohl ja , da kommt er ! ( Lärm und

Gelächter .) Es ist nicht unsere Schuld , wenn wir uns in dieser Lage

befinden . ( Lärm .) Ich greife die Vergangenheit nicht an ; e« gibt viel¬

leicht Personen , die ihr nachweinen . Das sind Geschmacksachen . ( Oh !

Oh !) Nun , da sollte man doch der Regierung nicht die Fehler An¬

derer aufbürden . ( Lärm .) ES bleibt un « daher nur die Steuer auf
die Rohstoffe oder ein Zuschlagszehntel auf die vier direkten Steuern .
Gibt es noch etwas Anderes ? ( Ja wohl ! — Lärm .) Meine Herren !

Wenn ich eine Frage an Sie richte , so bitte ich Sie , mir nicht zu
antworten . (Verlängert « Heiterkeit .) Was mich betrifft , so liebe ich

überhaupt keine neuen Steuern ; aber wir bedürfen ihrer , und ich sehe
nur diese beiden . Ich schlage daher vor , sofort die Diskussion des

HaupttheilS der Einnahmen vorzunehmen , deren wir bedürfen . Be¬

lachen wir also zuerst die Steuer auf die Rohstoffe » der aber dm

Zehnten ; gleichzeitig jedoch da - Quantum , welches uns unerläßlich ist .
Wenn Sie von diesen Vorlagen keine einzige angenommen haben , dann

können wir auf die wirklich schädlichen Abgaben zurückgreifen , auf die

Besteuerung der Mobiliarwerthe und auf die Salzsteuer . Wir dürfen
kein System ausschließlich begünstigen und müssen un « bescheiden , alle

nochwendigen Abgaben zu bewilligen . ( Sehr gut !) Gehm wir daher

zu dm Rohstoffen und zum Zehnten über ! Ich werde »ersuchen , Ihnen

für diese beiden großen Systeme die annehmbarsten oder doch die am
wenigsten verwerflichen Lösungen vorzuschlagen . ( Sehr gut !)

Die Kammer beschließt , jeee Entscheidung zu vertagen , bis eine
Generalviskussion aller Systeme stattgesunden habe , die in folgender
Ordnung vorgenommen werden soll : Mobiliarwerche , Quantynt , Roh¬
stoffe. Damit schiießt die Sitzung .

Spanien
Madrid , 10 . Jan . ( Frkf . Z .) Cespedes , der Führer

des cubanisch en Aufstandes , hat die Flucht ergriffen und
ist krank in Curayao angekommen . — Sagasta , der Chef
des Madrider Kabinets , ist wieder hergestellt und hat dem
Ministerrathe präsidirt .

Rußland nnd Polen .
St . Petersburg » 4 . Jan . Den hier beglaubigten tür¬

kischen Gesandten , Rüstern Pascha , hat vorgestern auf der
Bärenjagd ein ernster Unfall betroffen . Er ist , schreibt
man der „ Kreuz -Ztg .

"
, von einem angeschossenen Bären

stark verwundet worden . Ueber den Vorgang meldet das
Blatt „ Die - Russische Welt " des Näheren :

Rustem -Pascha ( von Geburt ein Italiener ) befand sich am 2 . Jan .
mit dem Fürsten Dolgoruki , dem Baron v . Thielmann , Attache der
deutschen Botschaft , und Hrn . Almeida , Attache der brasilianischen Ge¬
sandtschaft , auf der Bärenjagd . Nachdem jeder der Theilnehmec seinen
Platz eingenommen hatte , erschien ein Bär auf der Seite Rustem -

Pascha ' s . Dieser feurrie fünf Schüsse aus dar Thier ab , welches , durch
die empfangenen Wunden in Wuth versetzt , aus den Jäger stürzte und
die Vordertatze erhob , um einen Erreich auf den Leib desselben zu führen .
Rustem -Pascha stieß die Tatze mit dem Fuß zurück , zog den Dolch ,
den er bei sich führre , und stieß ihn dem Thiere in den Rachen . Hier¬
durch noch wüthender geworden, , führte der Bär einen neuen Streich
gegen da » Gesicht seiner Gegners , das er auch auf Stirn und Wange
zerkratzte . Rustem - Pascha ergriff die Latze mit der rechten Hand und
verdeckte da » Gesicht mit der linken . Der Bär biß ihn nun in die

rechte Hand , so daß die Zahne durch die Handfläche gingen ; dann

zerfleischte er auch den linken Arm und warf den gegen ihn Ringenden
endlich zu Boden . In diesem kritischen Augenblicke eilte der Diener
des BaronS v . Thielmann herbei , todtete den Bären durch einen Schuß
ins Ohr und befreite Rustem -Pascha in Gemeinschaft mit den andern

Jägern aus der furchtbaren Gefahr . Am Morgen des 3 . Januar kam
der Verwundete in Begleitung der übrigen Jäger mit der Nicolai - Bahn
in Petersburg an . Ueber den Zustand des türkischen Gesandten gehen
dem „ Journ . de St . PeterSb .

" Nachrichten zu , welche jede Befürchtung
übler Folgen für die Gesundheit desselben beseitigen . Das am Mor¬

gen des 4 . Jan . abgefaßte ärztliche Bulletin besagt , daß der Kranke
die Nacht ruhig zugebracht hat , die Geschwulst der linken Hand ge¬
ringer geworden und das Fieber nur unbedeutend ist. Die Symptome
lokaler Entzündung sind nicht beunruhigend und der Zustand der
Wunden laßt , wenn nicht etwa unvorhergesehene Umstände eintceten ,
eine glückliche Heilung erwarten .

Amerika
* Aus Neu -Aork wird gemeldet , daß die Ermor¬

dung Fisk
' s daselbst große Aufregung hervorgerufen hat

und daß das Gefängniß , in welchem der Thäter unterge¬
bracht ist , von der Polizei stark besetzt ist , damit der Pöbel
an ihm nicht Lynchjustiz vollziehe . Hiezu sei folgende kurze
Darstellung über die Veranlassung

^
des Mordes gegeben .

Fisk verliebte sich über Hals und Ohren , obgleich er ver -
heirathet war , vor etwa drei Jahren in Josephine Mans -
field , ein Weib von außerordentlicher Schönheit und Schlau¬
heit , aber ohne alle Bildung . Er kaufte ihr eine hübsche
Wohnung in der Nähe seines Opernhauses , spekulirte mit
einer kleinen ihr zugehörigen Summe in Wall - Street so
vortheilhaft , daß er ihr binnen wenigen Wochen den Profit
mit 50,000 Doll , aushändigte , und machte sie nicht nur

i zu seiner Geliebten , sondern auch zu seiner Vertrauten für
! alle Geheimnisse und Jntriguen des Erie - Ring . Im Hause
s dieser Schönen gab Fisk seinen Helfershelfern prachtvolle
' Gelage , bei denen die verschiedenen Strategeme gegen die
! Aktionäre der Bahn in Gegenwart der Wirthin berathen

wurden . Diese Beziehung dauerte ungestört fort , bis die
Mansfield ihren Liebhaber satt wurde , oder möglicher Weise
auch seinen Sturz voraussah , und ihm in dem nämlichen

- Hause , das er ihr geschenkt , die Thür wies . Als seinen
i Nachfolger setzte sie Edward S . Stokes , einen Makler
! aus Wall -Street und einen ehemaligen Vertrauten Fisk ' s ,
i ein . Beide drohten , die Geheimnisse des Erie -Schwindels
l zu verrathen , wenn Fisk ihnen nicht 25,000 Doll , aus -
! zahle . Anstatt dies jedoch , beschuldigte er sie des Geld -
! erpressungs - Versuchs , und als Stokes einige Briefe bezüg -

^ lich des Erie -Schwindels vorlegen wollte , erwirkte Fisk von
^ einer seiner Kreaturen auf der Richterbank ein Verbot da -
i gegen . Das Weitere ist bekannt .

! Badische Chronik .
! 8 .4 . 6 . Karlsruhe , 8. Jan . ( Oeffentliche Sitzung des Bür -
! gerausschusseS unter Vorsitz des Oberbürgermeister « Lauter .)

Der erste Gegenstand der Berathung war der Antrag des Gemeinde¬
rath » : „ Der Bürgerausschuß wolle genehmigen : Es sei zur Errich -

> tung eine « Neubaues de« von Ettlingen hieher zu verlegenden ka -
i tholischen Schullehrer - Seminars mit Musterschule im

Laufe dieses Jahres ein Beitrag von 40,0 .0 fl. an den Staat zu be¬
zahlen . " Gemeinderath Langer erhielt als Referent das Wort und
setzt in au «führlichem Bortrage die Vortheile au «einandcr , welche ge¬
genüber der großen Summe von 40,000 fl. der Stadt Karlsruhe au «
der Errichtung eine - kath . Schullehrcrseminars dahier erwachsen . Nach¬
dem , sagt er im Eingänge , die Absicht, das Ettlinger Seminar in das
Bruchsaler Schloß zu verlegen , von der Regierung aufgegeben und ein
Neubau in Aussicht genommen war , erbot sich die Stadt Ettlingen ,
den Bauplatz hiezu unentgeltlich abzutreten und noch zu den Bau¬
kosten baar 30,000 fl . beizutragen . Die Großh . Regierung zieht je¬
doch die Errichtung de« Neubaues in hiesiger Stadt vor , fall « unsere
Gemeindekaffe noch im Laufe dieser Jahre « einen Baukosten - Beitrag
von 40,000 fl. leistet. Wir erhalten eine Erziehungsanstalt und zu¬
gleich eine weitere Musterschule , welch letztere un « in diesem Augen¬
blick« um so willkommener sein muß , als jetzt schon die Schulräume
im kath. Schulgebäude erweitert , die Zahl der Lehrer vermehrt « erden



muß und ein Neubau eines zweiten LchulhauseS in nahe Aussicht ge¬

nommen ist, denn gegenwärtig schon unterrichtet ein Lehrer 140 , ein

anderer 130 Kinder. Auch von der Schule abgesehen , werden noch

Bortheile sÜL die Einwohnerschaft , namentlich für die hiesigen Ge¬

werbetreiber m , erreicht u . s. w .
Bankier Kölle : Dar Kapital werde für unsere Jugend reichliche

Zinsen tragen , unsere Stadt müsse Alle , »ufwenden . wa» zu ihrem
Gedeihen dienen könne . Rechtsanwalt K u s e l. Er werde auch für
die Bewilligung stimme » , aber das L yst-m der Großh . Negierung , je¬
weils bei solchen Borkommnifsen Vorausbezahlungen den Gemeinden

auszucrlegen, scheine ihm nicht paffend ; wenn sie einen Platz für ge¬
eignet halte zu ihrem Zwecke , so soll sie ihn wählen ohne Vergütung
der fraglichen Gemeinden. Das Hetze die einzelnen Gemeinden gegen
einander auf. Namentlich werde Karlsruhe immer zu solchen Beiträ¬

gen veranlaßt . wo sich die Gelegenheit biete , wie zum Kasernenbau ,

zu Lehranstalten , Gerichtsgebäuden u. s. w . Er wünsche , der Ge-

mcinderalh möge bei dieser Gelegenheit von Großh . Regierung ver¬

langen , daß sie auf eine lange Reihe von Jahren der Stadt die Fort¬
erhebung de« Oktroi » bewillig«, da ohne diese Steuer die Gemeinde
nicht im Stande sei, fortwährend solche Opfer zu bringen .

Oberbürgermeister Lauter bemerkt hieraus , daß er bei mündlich
erfolgter Mittheilung bezüglich dieser Forderung der Regierung sogleich
den Wunsch ausgedrückt habe , daß da , Okrroi für längere Dauer wie¬
der verwilligt werden möge, und er glaube, der Erfüllung diese« Wun¬

sche« entgegcnschen zu dürfen . ES erscheine ihm denn doch billig , daß
die Gesammteinwohnerschast die Annehmlichkeiten, welche ihnm die
Stadt , bezw. die Gemcindeumlagen-Pflichtigen bieten, wenigsten« durch
die kaum fühlbare Oktroizahlung verzolle . Hofbankier Müller er¬
klärt sich ebenfalls für die Bewilligung : Wenn unsere Kinder tüchtig
unterrichtet werden , sei kein Kapital dafür zu groß. Bürgermeister
Günther und Gemeinderath Mörstadt machen noch auf Gründe
aufmerksam, welche die großh. Negierung zur Verlegung des Seminars
hierher veranlassen dürften . Erster« hebt die wissenschaftlichen , Letzterer
die politischen Gründe hervor. Gemeinderath Lang kann für die
Bewilligung nicht so ganz freudigen Herzen« stimmen ; doch gewinne
man eine Lehr - und Unterrichtsanstalt , und das genüge. Er wünsche
übrigen « , daß die 40,000 fl . unter der Bedingung verwilligt werden,
daß sie , wieder zurückbezahlt werden, sobald die Musterschult vom Se¬
minar getrennt werden sollte . Rechtsanwalt Kusel glaubt , daß dies
nie der Fall sein könne , denn diese Schule könne vom Seminar gar
nicht getrennt werden, weil die Seminaristen lernen müßten , wie man
Unterricht ertheile. Auch Gemeinderath Langer ist letzterer Ansicht .

Bej der hierauf folgenden Abstimmung wurde der gemeinderäthliche
Antrag einstimmig genehmigt. (Schluß folgt.)

chp Mannheim , 10. Jan . Wenn auch die gestrige Straf -
kämme r - S itzung keine Fälle behandelte, deren Stoff von größerem
Interesse wäre , so bot sie doch die erfreuliche Wahrnehmung , daß das
neue Strafgesetzbuch sich rasch bei der Staatsbehörde und dem Gerichte
eingebürgert hat . In völligem Einklang zwischen beiden wurde die
Bezeichnung der Thatbcstände bei den zur Aburtheilung vorliegenden,
unter der Herrschaft des alten Gesetzes verübten Handlungen nach dem
Reichs- Strafgesetzbuche vorgenommen und nur bezüglich der Strafen
geprüft , welches Gesetz das mildere sei . Dabei eignete sich für einen
Fall der schweren Körperverletzung (welche Siechthum im Gefolge hatte)
die Anwendbarkeit des milderen 8 232 Ziffer 2 des badischen St .G,B . ,
dagegen für einen Gestndediebstahl im Betrage von 100 fl. und eine
mit Mißhandlung verbundene Widersetzung die Anwendbarkeit der mil¬
deren Strafvorschriften de« R .St .G . B . (8 242 bezw . 113 gegenüber
den 88 377 und 616 des bad. St .G .B .) . Ein vierter Fall (Körper¬
verletzung mit der Folge viertägiger Arbeitsunfähigkeit) führte ohne
vvrgängige Beweiserhebung zu einer Freisprechung , da der verletzte
Vater des Angeschuldigten den zur Verfolgung der leichten Körperver¬
letzung nunmehr nöthigen Antrag verweigert hatte.

Weinheim , 2 . Jan . (Heid . Ztg .) Auch in hiesiger Stadt wurde
eine Volksküche errichtet und bereits sind die Lieferungen der
Viktualien zur Herstellung einer kräftigen Fleischsuppe — wovon V,
Liter zu 2 kr. an Nichtarme abgegeben wird , Arme erhalten sie um¬
sonst — abgeschlossen worden.

Eberbach , 6. Jan . (Eberb. W .-Bl .) Heute früh gegen -/,7 Uhr
wurden hier bei heftigem Sturme drei ziemlich starke , kurze Erd¬
stöße verspürt , begleitet von einem dumpfen dcnnerähnlichen Ge¬
räusch.

— Bezüglich der früher von uns erwähnten angeblichen Modalitäten
des später dem Reichstag vorzulegendcnallgemeinen Reichs - Münz -
geseh 's meint einer unserer Korrespondenten von der Kinzig : Die
1 - und 2 - Pfennig - Stücke in Kupfer seien ganz am Platz ; von
den kleineren Silbermünzen wären vorzuzichen: das 5 - Pfennig - ,
10 - Pfennig - und 20 - Pfennig - Stück ; ferner die Mark in
Silber : da« 1 - Mark - , 2 - Mark - und 5 - Mark - Stück , welche
besser in das Dezimalsystem passen . Was die 3 -Mark - Stücke betrifft ,
so seien dieselben wohl gar nicht annehmbar .

— Der Abg. Frank versammelte am 6. d. seine Wahlmänner zu
Endingen um sich , gab ihnen Erläuterungen über die Arbeiten
der Abgeordnetenkammer und nahm ihre speziellen Wünsche entgegen.
Daran schloß sich ein gesellige» Zusammensein im Gasthaus „zum
Pfauen ' .

Freiburg , 10. Jan . Di- „Breisg . Ztg . " schreibt : Ein neue»,
wie es scheint im großartigen Style entworfenes Projekt macht seit
gestern hier von sich reden ; es ist das einer Badischen Bau -
Bank , mit dem Sitze in Karlsruhe , auf welche Stadt dasselbe in
erster Linie auch gemünzt sein soll. Die Sache befindet sich übrigens
nock im allerersten Stadium , da es sich vor Allem um Gewinnung
einiger achtbarm Firmen handelt , welche die „ Gründer -Funktionen "
übernehmen sollen. Unserer Stadt soll dabei späterhin ebenfalls die
Fürsorge gesteigerter Bauthätigkeit zugewmdet werden , und hält sich
Hr . Seligmann au« Karlsruhe seit gestern hier auf , um Theilnehmer
für sein Projekt zu werben. Es wird versichert , daß schon eine Karls¬
ruher Firma und eine aus dem Oberland sich zur Betheiligung ge¬
neigt erklärt hätten ; auch einige adelige Herren werdm genannt , welche
ihre Unterstützung zugesagt haben sollen .

Fürtwan gen , im Jan . (Heid . Ztg .) Da « abgelaufene Jahr
weist zufolge den Standesbüchern in hiesiger Gemeinde eine außer¬
ordentliche Sterblichkeit von nahezu 100 Todesfällen mehr al« in
sonstigen Jahrm nach . Die Seelenzahl , welche im Jahr 1867
2017 betrug , beläuft sich jetzt aus 3030. — Unsere Industrie er¬
freut sich regen Leben«.

Vermischt« Nachrichten.— Metz . Vor einigen Tagen , sagt da« „ Dom national " , fuhr Hr

D. . . . von Metz nach Bcttlainville , als nach Einbruch der
Nacht vier Missethäler seine Pferde anhiellen , über ihn herfielen, ihn
arg mißhandelten und ihn leblos in den Schnee warfen, der den Boden
noch bedeckte. Sie durchsuchten hierauf den Wagm und bemächtigten
sich einer Summe von 400 Fr . Eine andere , besser verborgene Summe
von 600 Fr . in Gold entging ihren Nachsuchungcn. Zum Glück für
Hru . V. _ verließ ihn sein Hund nicht. Da « treue Thier blieb ihm
zur Seite , suchte ihn zu erwärmen und rief um Hilfe mit kläglichem
Geheul. E « wurde endlich gehört und der arme Verwundete in das
nächste Dorf gebracht , wo ihm eine sorgfältige Pflege zu Theil wurde.
Er befindet sich nun aus dem Wege der Genesung. Man fahndet
thätig nach den frechen Dieben.

kl Die Petenten der Gemeinde Tuntenhausen sind auf ihre
Bitte um Entfcrnimg de« Pfarrers Hosemann abschlägig beschie-
den worden.

— Die Original - Partitur des „ Don Juan " von Mo¬
zart , welche der verstorbene Kunstfreund Ritter v . Friedland im Be¬
sitz hatte , ist aus dessen Nachlaß von der k. k. Hofbibliothck in Wim
erstanden worden.

" Berlin , 10. Jan . In der gestern abgehalimen Sitzung des
Verwallungsrathe « der Berlin -PotSdam -Magdeburger Eisenbahn -
Gesellschaft wurde beschlossen , das Stammattien -Kapital um 6
Mill . Thlr . zu erhöhen und den Aktionären auf 10 alle Aktien 6 neue
Aktien sl pari zu geben .

— Breslau . Der katholische Pfarrer Hr . OttoHaßler hat an
den Fürstbischof Förster Hierselbst svlgende Erklärung gerichtet: , Ew .
Fürstdischöfl. Gnaden ist meine Stellung gegenüber der vatikanischen
Irrlehre von der päpstlichen Gcwalrfülle und Unfehlbarkeit zur Ge¬
nüge bekannt geworden. . Fromme " Denunziationen , kleinliche An¬
feindungen ohne Maß und Zahl sind ja heute das unvermeidliche
Loos des Priesters , der sich nicht entschließen mag , über der Stimme
der „Kirche "

, d . h . des von Jesuiten inspirirten Papstes , die Stimme
Gotte« im Gewissen zu überhören. Eine Zeit lang freilich hatte ich
geglaubt , Angesichts der päpstlichen Julirevolution eine blos passive
Haltung beobachten zu dürfen. Die Anhänglichkeit an meinen bis¬
herigen Wirkungskreis ließ mich — ich gestehe es — ein wenig den
Umstand verkennen, daß der dogmatifirte Absolutismus jeden Priester,
der ihn nicht rückhaltslos bekämpft, nothwendig zuletzt zu seinem blin¬
den Werkzeuge herabwüidizt . Nunmehr ist auch die Hoffnung ge¬
schwunden, daß die durch den Hochmuth kirchlicher Machthaber ver¬
schuldete Krisis rasch vorübergehen werde . Die Hierarchie, untreu ihrem
apostolischen Berufe , fährt fort, die katholische Wahrheit der römischen
Einheit preiszugeben. Sie selbst , Hr. Fürstbischof , nehmen Theil an
diesem Werke . Wollte ich auch jetzt noch schweigen, s» müßte ich Ihr
Mitschuldiger werden. So zwingt mich denn meine Pflicht , hiemit
offen für Christus und Sein Werk gegen einen irrenden Papst und
dessen Anhang Partei zu ergreifen und auf eine seelsorgcrliche Thätig -
keit zu verzichten , die ohne Glaubensverläugnung fortzusetzen der „un¬
fehlbare" Papst durch seine Diener, mir nimmermehr gestattet. So¬
nach könnte meine Zukunft mir allerdings dunkel erscheinen , würde sie
nicht erhellt durch die Wahrheit. Dafür , daß ich ihr treu bleibe , wer¬
den Sie nichtige Zensuren über mich verhängen, mein Lohn aber wird
ein ruhiges Gewissen sein . — Epiphanie 1872 . — Otto Häßler ."

Nachschrift .
s Berlin , 10 . Jan . Das heute ausgegebene Blatt

der „ Provinzial - Corresp .
" bringt noch eine Neujahrs¬

betrachtung unter der Ueberschrift: „Das alte Preußen
im neuen Deutschen Reiche.

" Anscheinend ist dieser Ar¬
tikel des ministeriellen Organs durch die Klagen hervorge¬
rufen , welche neuerdings von konservativer Seite über
„ nivellirende Tendenzen " der Reichs - Gesetzgebung laut
geworden sind . In demselben heißt es u . A . :

Wie es Preußen vermöge seiner wunderbaren Geschichte gegeben
war , ein starke« Königthum mit einer stetigen Entwicklung freiheit¬
licher Einrichtungen zu vereinigen, so ist in dem neuen Deutschen
Reiche bereits der feste Grund gelegt , um eine noch schwierigere Auf¬
gabe zu lösen . Die Vereinigung eines wirklichen ernsten Kaiserthums
mit einer innerlich freien und selbständigen Bewegung der Einzel¬
staaten und zugleich mit einer wahrhaft mächtigen Gesammtvertretung
des deutschen Volkes . Nur auf Grund einer Entwicklung , wie sie
zuerst in Preußen , in treuem Zusammenwirken zwischen Fürst und
Volk, dann seit 1866 in glücklichster Weise im Norddeutschen Bunde
vorbereitend stattgefunden hatte, konnten die Einrichtungen im neuen
Reiche sofort nach allen Seiten hin auf so befriedigende und hoff¬
nungsvolle Weise getroffen werden .

^ Frankfurt , 11 . Jan . Direktor Vogtherr hat aus
Gesundheitsrücksichten sein Mandat als Landtags - Abgeord¬
neter niedergelegt .

st Rom , 10 . Jan . Der König wird morgen hier
erwartet . Am Sonntag findet großes Hofdiner statt , wo¬
zu die Gesandten eingeladen sind. — Die „ Opinione " de-
mentirt , daß die Kommission der Kammer den finan¬
ziellen Vorschlägen des Ministeriums entgegen sei. Es sei
demnach die Nachricht von einer angeblich befürchteten
Ministerkrisis unbegründet .

st Versailles , 10 . Jan . Nationalversammlung .
Die allgemeine Diskussion über die Steuer auf Mo -
biliarwerthe wurde heute beendigt. Die Versammlung
genehmigte hierauf den Vorschlag Thiers '

, nicht unmittelbar
zur Diskussion über die Artikel des Gesetzvorschlages zu
schreiten, sondern vorher die allgemeine Diskussion auch aus
die Frage der Besteuerung der Rohstoffe und der Erhöhung
der bestehenden Steuern auszudehnen , um vor einer Be¬
schlußfassung erst die Systeme zu prüfen .

Buisson verlas alsdann den Bericht der Jnitiativ -
kommission über den Antrag Duchatel 's auf Rückkehr der
Nationalversammlung und der Regierung nach Paris . Die
Kommission hat

' mit einer Majorität von 20 gegen 10
Stimmen beschlossen , den Antrag nicht in Betrachts zu
ziehen. Die Versammlung trat schließlich in die allgemeine
Diskussion über die Steuer aus Rohstoffe ein. Pe -
rier und Thiers bekämpfen das Verlangen Dahirel 's ,
die Berichte der Kommission über den Vorschlag Duchatel 's
sofort auf die Tagesordnung zu setzen. Die Versammlung

j erklärte sich für die Ansicht der Regierung und beschließt,
i die Berathung über den Bericht bis nach der Abstimmung'
. über das Steuergesetz zu vertagen .

^ Paris , 10 . Jan . Gestern ist der General Crem er ,
Nachmittags gegen 2 Uhr , in seiner Wohnung von zwei
Polizeiagenten in Zivil verhaftet worden. Vor den Polizei -
präfekten Renault geführt , beklagte er sich lebhaft über
diese Verhaftung . Der Präfekt erwiederte ihm , er selbst
sei daran Schuld , weil er sich auf die Vorladung des Un¬
tersuchungsrichters von Beaune nicht vor demselben gestellt
habe . Cremer erklärte , daß ihm das Reisegeld gefehlt
habe , worauf ihn der Präfekt noch an demselben Äbend
mit dem Schnellzuge nach Beaune abführen ließ.

stst Brüssel , 10 . Jan . Dem „ Echo du parlement "
zu¬

folge sind in Brüssel gefälschte Stücke der französi¬
schen Anleihe vorgekommen.

stst London , 10 . Jan . Der bisherige Generalkonsul in
St . Miguel (Azoren) , E . I . Monson , ist zum General¬
konsul für das gesammte Königreich Ungarn mit dem Sitze
in Pesth ernannt worden .

stst Neu -Hork , 9 . Jan . Der kommandirende General
der Militärdivision des Südens , Generalmajor H . W . Hal¬
le ck, ist gestorben. — Meldungen aus Mexiko zufolge soll
der Anführer der Insurgenten , General PorfirioDiaz ,
in zwei größeren Gefechten Niederlagen erlitten haben.

st Neu -Aork , 10 . Jan . Nachrichten aus Neu - Or¬
leans zufolge kam es im Schooße der Legislatur von
Louisiana anläßlich politischer Meinungsverschiedenheiten zu
einer Schlägerei , bei welcher ein Mitglied der Legisla¬
tur getödtet wurde . Um etwaigen Unruhen vorzubeugen ,
wurde die Garnison von Neu - Orleans durch ein von aus¬
wärts herbeigezogenes Regiment verstärkt.

Frankfurter Kurszettel vom 11 . Januar .

StaatSpapiere .
Deutschland 5V »BundeSobUg. 100V»,

, 5"/» Schatzscheine 100
Preußen 4'/, "/« Obligatio«. 102 '/,
Baden 0°/« Obligationen —

. 4' / -
°/o . 99-/«

I 3' / >"/°Oblig.v.1842 83 '/,
Bayern 5«/» Obligationen 100V-

. . 4 '/-°/» . 100

. 4°/o . 95V.
Württemberg 5"/«Obligation . 103V,

' 4V,V, . 99V»
. 4°/o . 94V«

Nassau 4 '/? /« Obligationen 99 -/,
. 4"/-> . 99 '/-

Sachsen 5»/» Obl . 103 -/,
S .-Golba 5V, . 101V.
Gr . Hessen 5"/ « Obligation . 102 )

4°/ > „ 97>/ ,
Oesterreich 5°/a Stlberrente

Ziu « 4V. V» 64V,

Oesterreich 4"/a Papierrenle
ZmS 4 ' /? /» 56

Lurem- 4°/»Obl. i. Fco. L 28 kr. 88 -/ .
bürg 4"/„ dro . i. Thlr . »105 kr. 88-/ .

Rußland 5°/« Oblig . v . 1870
ül » 12 . 88 -/«

5"/o dt°. v . 1871 87 -/.
Belgien 4 -/ >"/« Obligation . 101 -/,
Schweden 4 -/ ? /» dto i. Thlr . 96' / .
Schweiz 4 -/,V, Eid. Oblig . 100

. 4 -/, °,i,Bern . Sttsobl . 89 -/ .
N .-Amenka 6V „ Bonds 1882r

von 1862 —
. 6"/» dto. 1385r

von 1365 97 -/ ,
, 5"/» dto. 1904r

( ">/,»r v. 1864 86 -/ ,
3V» Spanische —
Bolle stanz. Rente 86 -/«
Leere „ . -

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank
Franks. Bank ü 500 fl. 3»/ « 136 '/.

, Bankverein »Thlr . 100, 40V»
Ein ;. 129 -/,

„ VercinSkaffe m. fl. 100 124
Darmstädter Bank 446
Oest. Nationalbank
Oesterr . Crcdit-Aktien
Stuttarner Bank' Aksicn
4-/z"/odayr .Ostb. « 200fl .
4 -/, "/„pfälz .Marbhn .500fl.
4VstLudwigSh . - BerbLOOfl.
4"/«Hess.Ludwigsbahn
3V;°/oOberheff.Eisnb.350fl.
5"/ »östr -Frz .StaatSb .i .Fr .
5°/» „ Süd .Lmb .- St .-E .-A .
5°/o >, Nordwestb.-A . i.Fr .
5"/»Ettsab .- Eisnb.s200fl.
5" /HGaliz- Carl - Ludwigsb.
5°/»Rud .Eisnb .2.E.200fl.
5V»Böhm .Westb .-A. 200fl.
5"/oFrz.Jos .Eisnb.Üeuerfr .
5«/»AlfLld -Fium .Eisnb. V,

861
351

112 -/ .
149V«
142 -/-

193
182

82 -/.
408-/»
218 -/ .

228
250 -/ ,

265
172 -/,
270V,
2 , 2 '/.

188

S"/»Heff.LudwigSb .Pr .i.Thlr .
5°/,BLHm . Westb . -Pr . i. Silb .
5°/»Elisab.B. -Pr . i. S
5"/» dio. . r. Sm.
5°/° dto. steuerst , neue ,

„ ( Neumarkt- Ried)
5"/, Frz .-Jos .-Prior . steuerst.
5"/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/68
5VoKronpr.RudolsPr .v.1869
5"/,östr.Nordwestb .- Pr . i. S .
5"/„Ung .Ostb .- Pr . i. S .
5"/» Ungar. Nordostb .-Prior .
3"/„ östr.Süd .-Lomb.-Pr . i.Fcs. 49 -/«
SV» . . . . 85V.
3V» ostr .Staatsb . -Prior . , 60
3V «Livornes .Pr ., i -u . 0, oew/r 40 -/«
5°/» preuß. Bodcnkredit - Central -

103
83
83

82 -/«
91-/ .

92
99 '/ ,
82 '/«
81 '/,
90 '/.
76V«
77-/«

Ocsterr.-deutschc Bank

Pfandbriefe
70/, New -Dork - City-Bonds
6"/« Pacific Central
6"/„ South Missouri
5 'V» Ungar .- Galiz.
Rhein. Kreditbank

107
96

so -/«
75 '/,
78 -/-

AnlehenSloose und Prämienanleihen.
Bayr . 4" / » Prämicn -Anl. 114
Badische 4 V» dto . 112 '/-

„ 35 -fl. -Loose . . 69V,
Braunschw. 20 -Thlr .-Loose 20
Großh . Hessisch« 50- fl.-Loose 187

. . 25 -sl.- „ so-/«
Ansbach-Gunzenhausen.Loosc 12

O -»r. 4»/o250-fl.-Loosev. 1854 81 '/»
„ 5"/» 500-fl. - . v. 1860 92 -/«
. 100-fl.-Loose von 1864 146 -/ ,

Schwedische lO -Thlr . -Loose 12
Finnländer 10-TH!r^-Loose 8-/4
Meininger fl. 7. 6' / .

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3"/ » k.S . 99-/«
Berlin 60 Thlr ., 4V, . 105
Bremen 50 Thlr . 3°/» G . . 95-/«
Hamburg 100 M .-B. 3°/ » . 87
London 10 Pf . St .3V» „ 117-/,
Pari « 200 Fcs . 6»/o . 91 -/«
Wien100fl.ostr . W. 6»/» . 101-/«
Disconto . l.S . 4-/»

Stimmung :

Preuß .Friedrichsd'orfl . S.57—58
Pistolen . . .
Holland. 10- fl .Sl .
Ducaten . . .
20-Francs - Stücke .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .
Hausse fest .

9.40- 42
, 9 .53—55
. 5.33—35
. 9.18—19
, 11 .45- 47
. 9.41—43
, 2 .24—25

Berliner Börse . 11- Jan. Kredit 201, StaatSbah« 235,
Lombarden 125 -/„ 82er Amerikaner 96 ' /«.

Wiener Börse. 11 . Jan . Kredit 345-", StaalSbahn —, Lom¬
barden 215-", Silberrente — , Nap»leonSd 'or 9.09 , Anglobank»
aklien 344 -".

Pari - , 10 . Jan . Anleihe 91 , StaalSbahn 887.50 , 3'/» Rente
56 .15 , Lombarden 483 .50, Italiener 68.05.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein -

Großherzogliches Hoftheater.
Freitag 12 . Jan . 1. Quartal . L . Abonnementsvor¬

stellung . Lucrezia Borgia , Oper in 3 Akten, von Doni -
zetti . MaSken -Tanzdiverttssement . Anfang V« ? Uhr .

Samstag 13 . Jan . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zweite und letzte Gastdarstellung der Frau Nie -
maun - Seebach . Geisel dis , dramatisches Gedicht in
5 Akten , von Friedrich Halm . „ Griseldis " — Frau Nie¬
mann - Seebach . Anfang Uhr .



F .697. Müllheiw . Gestern Abend -
, 3/t 10 Uhr verschieb nach langem
und schwerem Leiden unser innigst
geliebter Gatte, L!ater und Bruder,
Ludwig Sachs , Großherzoglicher
Obrramtmann dahier , im 51. Le-

. . I bensiabre . wovon wir auswärtige
Verwandte und Bekannte mit der Bitte um
stille Theilnahme in Kenntniß setzen .

Müllheim, den 10 . Januar 1872 .
Die Hinterbliebenen .

F .676 - 2 . In der Unterzeichneten traf in zweiter
Auflage ein : Das

Strafgesetzbuch
für

das deutsche Reich
erläutert durch

vr . F . C Oppenhoff ,
l Kälfte.

3 fl . 54 kr.
Karlsruhe , 9. Januar 1872 .

G . Brauu ' sche Hofbuchhandlung.
oooooo

F .592 . 3 . In der G . Braun
schen Hofbuchhdlg . in Karls
ruhe ist erschienen :

Meis -Ueductions-
labelle

für Manufakturwaaren
Preis 9 kr.

oooooooo
F .677 . 1 . Im Verlage von F . « . L . Leuckart (Eon-

fianlin Sander ) inLcipzig ist erschienen :

Lunte Llatter.
Skizzen und Studien für freunde der

Zffusik und bildenden Runfl
von

A . W . Ambros
Mit dem Portrait des Verfassers gestochen von

Adolf Neumann .
22 Bozen 8 . Geheftet 2 fl . 42 kr., elegant

gebunden 3 fl . 36 kr.
Inhalt : Der Originalstoff zu Weber' S . Frei¬

schütz
" . — Musikalisches aus Italien . — Deutsche

Mufik und deutsche Musiker in Italien . — Abbe Liszt
in Rom . — Carneval und Tanz in alter Zeit . — Die
,Messe solenne » «" von Rosini . — Hector Berlioz . —
Sigismund Thalberg . — Schwind '- und Mendel-
sohn' S . Melusine " . — Zur Erinnerung an Friedrich
Overbeck . — Fetis . — Wagneriana . — Tage in Assisi.
— Im Campo Santo zu Pisa . — Florenz und Elb »
florc.iz . — Lose Studienblätter au« Florenz und dessen
Nachbarschaft (Giotto . — Di « Geschichte de» Anti¬
christ) . — Bon derHolbein- AuSst -llung in Dresden. —
— Alleffandro Stradella . — Robert Franz . — Musik-
Beilagen.

Zu haben in der G . Braun ' fchen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

F .695 . Karlsruhe .

Älmeifeneier ,
menhandlung von

_ Gustav Maenuiug in Karlsruhe .
F .621. 3 . Karlsruhe .

C . G . Frey ,
Hos-Wil-pretpächter ,

empfiehlt von heute ab wieder frisch geschossenes

au « Großherzogl . Wildparke.
Bei Abnahme von ganzen Schweinen

ungebrannt 20 kr. pr. */ , Kilo,
gebrannt 22 „ „

_ im Detail 24 , ,
F .600.3 . Grafsenstaden bei Straßburg .

Tüchtige Schlöffe*
finden dauernde und lohnendeArbeit in der Maschinen¬
fabrik Grasfeustave » bei Straßburg ( Elsaß) ._

Ein i« Post - und Telegrapheu -
Rr , dirnste durchausbewandert , fin¬

det günstige Anstellung. NäbereS bei der Expedition
dieses Blatte «. F .665 . 2.

F .606 . 3. Stuttgart .Commis -Gesuch
Ich suche für eine Leder« nutz Tchuhwaareuhaud «

Inng en gros -L en iletsil einen militärfreien jungen
Mann , welcher kleinere Reisen »u machen hätte , und
mit den Comptoir - Arbeiten der Lederbrauche und dem
LedcrauSschnitt vertraut sein sollte , zu baldigem Ein¬
tritt unter guten Bedingungen . Dauernde Stellung
wird zugefichert , und nehme ich schriftliche Offerte mit
gmauer Bezeichnung bisheriger Karriere unter Chiffre
A b zur Vermittlung .

S . Lrißweoger,
_ . _ Königsstraße Nr. 49.

F.688. Bezisngen bei Reutlingen .

Iu verkaufen.
Ein Glaswägelchen , neuester und leichtester Kon¬

struktion, welches auch für eine Halbchaise benutzt wer¬
den kann , anzusehen im Grünen Hof in Bruchsal, wo
der Fabrikant noch bi« Samstag daselbst ist. Auch
hat derselbe einen bfitzigcn Hütel-OmnibuS zu ver¬
kaufen. Nähere« zu erfragen bei

Wagenfabrikant Holder
in Lrziugeu bei Reutlingen ,

K. Württemberg .

kreme« °--d Venjork °°e kaklm«re
eventuell aolaoienä

0 . Letz»« - 13 . Januar nach Newyork v . Lremen 10. Februar nach Newyork
v. RLetn 20. Januar , Newyork v. Faura 17. Februar , Newyork
l). MewMorä : 27. Januar , Newyork v. Feev-ra»» 24 . Februar , Newyork
v . 3 . Februar , Newyork v . Vak» 2 . März , Newyork
v . La/ttmore 7 . Februar . Baltimore v. 0äko 6 . März , Baltimore

Passaae - Preise nach New-Hort : Erste Kajüte LVS Thaler , zweite Kajüte LOG Thaler , Zwischendeck
SS Thaler Preuß . Courant .

Passage -Preise nach Baltimore : Kajüte ISS Thaler , Zwischendeck SS Thaler Pr . Crt.
Fracht : 2 Pfd . St . 10 s in füll per Cubikmcter . Ordinäre Güter nach Uebereinkunft.

v°° krenien Ed !VesV0lItz .iN8 -i- ksvre
rwä Havan «

v . LA/n 27 . Januar ; 0 . 24 . Februar ; v . 23 . März ;
0 . FöSr 20. April ; v . 11 . Mai .

Paffage -Preise : Kajüte L8V Thaler , Zwischendeck SS Thaler Pr . Crt .
Fracht : 3 Pfd . St . in kull per Cubikmeter . Ordinäre Güter nachUebereinkunft.

«°° kreme« °-°d Ve8ti« tlle« 8out!iLmptv«
Nach St . ThomaS , Eolon , Savanilla , La Guayra und Porto Cabello mit Anschlüffen

ei» Panama nach allen Häfen der Westküste Amerikas, sowie nach China und Japan ,
v . Sra / FrsmarcL Mittwoch 7. Februar .

und ferner am 7. jede« MooatS .
Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten,

sowie Die Direktion äe3 Norääeutsekeu Dlo ^ ä .
8 boo . i . MvrÄsteutsclLvr

Ueberfahrtsverträge für diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M . Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim , I . M . Bieleseld , Generalagent in
Freiburg i. B ., Eisenbahnstraße Nr . 26 ; A . Bielefeld in Karlsruhe , R .
Hirsch in Weingarten , A . Streit in Ettlingen , W . Jdler in Achern,
Jakob Bultenwieser in Odenheim , Jos . Gaum in Breiten , Fleischer
und Ulmann in Eppingen , Äug. Süß in Graben , Eduard Wolf in Bühl .

Fahrkarten für die Benützung der 1" " und 2«" Kajüte und des Zwischen¬
decks der Dampfer des Norddeutschen Lloyd werden sowohl durch meine
Agenten wie durch mich zu den von der Direktion gestellten Preisen ausgegeben .

Mannheim 1871 Conrad Herold ,
F .560 .S . 1. couresfiouirter General -Agent .

LIM LLKM8 - VM8IVW -

MM8 - 6L8LLL8LIIMI .
welche bereits eine vierzehnjährige , von den besten Er¬
folgen begleitete Thätigkeit hinter sich hat und gut ein¬
geführt ist , sucht einen -V Srtrvtvr
für daS Großherzogthum

Offerten mit Angabe von Referenzen befördert sub
I. . 46k die Anuoncen- Erpedition von MuN«!/

in Berlin . F .683 . 2.

F .531. 1 . Kork .

Wetuversteige-
rrmg.

^Unterzeichneter läßt am I . Febr .
. I . im Gasthaus zum Anker in Kippenheim,
Rorgens 11 Uhr anfangend , von seinen reingehal -
men , selbstqezogenen Haßelstuder Weinen folgende
Lorten , welche sich besonders zu seinen Flaschen¬
oeinen eignen, einer Steigerung aussetzen:

24 Ohm 1868r Rothwein ,
30 Ohm 1868r Weißen,
22 Ohm 1869r dto.
30 Ohm 1870r dto.

Kork , den 3. Januar 1872.

F .694 . « ödigheim .

Versteigerung
von fichtenen Nutzholzftangen .

In dem herrschaftlichen Walddistrikte „ Hohen¬
busch " bei Mudau kommen

Dienstag den 1k . Januar 1872,
mit Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr
im Fichtenschlage lootweise zur Versteigerung ;

73 fichtene Gerüst- und Wagnerstangen ,
260 Stück fichtene Hopfenstangen I . Kl -,
1360 . dergl . II . Kl . ,
2050 „ desgl. NI . Kl -,
2550 , Truderstangen und Gabelstiele,
2050 , fichtene Bohnenstangen.

Bödigheim , den 6. Januar 1872 .
Freih . Rüdl von Soll . Rentamt .

Löchert .
F .693. 1. Heidelberg .

Main-Neckar-Eisenbahn.
Bekanntmachung .

In Folge höherer Entschließung sollen am
IS. Jauuar I. I . , B-rmittags 10 Uhr.

nachstehend verzeichnete abgängige Materialien auf
hiesigem Bahnhofe öffentlich versteigert werden, und
zwar :

1) circa 1368 Ztr . alte Schienen bis 7,5 Meter
Länge,

2) , 67 Stück Brückschienen ,
3) . 96 Stück Siedröhre ,
4) . 42 Ztr . alte« Gußeisen,
5 ) , 75 Ztr . Schmelzeisen,
6) . 41 Ztr . Drehspäne,
7) . 3 Ztr . altes Blech .
8) „ 170 Pfund alte« Messing,
9) . 95 Ztr . alte Roststäbe,

10) , 275 Pfund alte« Kupfer,
11) . 60 Pfund alter Stahl ,
12) , 203 Pfund alt« Seile und Spritzenschläuche,
13) , 10 Ztr . Glasstücker, und
14) , 2500 Kub.-Futz alte« Schwellenholz io 18

Loosablheiluugen.
Die Bedingungen , sowie die Materialien selbst kön¬

nen bei unserer Materialverwaltung eingesehen wer¬
den.

Heidelberg, den 9. Januar 1872 .
Die Vahnverwaltuug .

B ü r k l i n.
Thome .

F . 850. 3 . Karlsruhe . Ein

Lehrling
findet bei Unterzeichnetem Aufnahme.

Karlsruhe , Januar 1872 .
_ _ _ G . Doll , Apotheker .

Haus- und Schlosserei-Ver-
F . 644. 3 . In Freiburg ist eine Schlosse -

rei und Kaffenschrank -Geschäft zu verkaufen.
Näheres bei Jos . Datsche, Agent.

Bürgerliche Rechtspflege
LadunMersugnügeu .

1 G,74 . Nr. 274 . Emmendinqen .
I . S .

de« Maier I . Weil in Eichstetten
gegen

Johann Georg Horne , Altbürger¬
meister von Nimburg ,

Arrest und Forderung betr.
Kläger hat unter dem 22 . d. M . dahier vorge¬

tragen :
Unter dem 21 . Juli d . I . habe er an den Be¬

klagten ein Paar Ochsen zu 247 fl. 30 kr . verkauft.
Der Kaufpreis sollte zu 5°/„ verzinslich und in 2
Monaten vom Kauftag an berichtigt werden. Nach
Abzug einer Gegenforderung des Beklagten betrage
der Restbetrag noch 185 st . 18 kr. nebst 5"/« Zins
vom 21 . Juli d. I .

Der Beklagte habe sich unter Umständen (von
Hause entfernt , welche annehmen lassen , daß er sich ,
um den Gläubigern zu entgehen , nach Amerika ge¬
flüchtet habe. Hiedurch sei für den Kläger die Ge¬
fahr begründet , daß die wirksame Geltendmachung
seiner Forderung ohne Arrestanlage auf den Kauf¬
gegenstand vereitelt würde .

Es werde gebeten , Sichcrheitsarrest auf das , den
Kaufgegenstand bildende Paar Ochsen anzulegen, und
den Beklagten für schuldig zu erklären , den Rest-
kausschilling mit 185 fl. 18 kr. binnen richterlich zu
bestimmender Frist bei Zwangsvermeiden zu bezahlen.

Beschluß .
1) Auf den Grund des 8 598 d . P .O . wird die

Anlegung des Sicherheitsarrestes auf das im Stalle
de» Beklagten befindliche Paar Ochsen des Beklagten
verfügt , und wird der Gerichtsvollzieher mit dem
Vollzug beauftragt .

2) Zur mündlichen Verhandlung auf die Klage
und zur Rechtfertigung des Arrestes wird Tagfahrt
anberaumt auf

Mont « g den 22 . Januar d . I -,
Vormittags 9 Uhr ,

und wird hierzu der Beklagte mit dem Androhen
vorgeladcn , daß im Falle seines unentschuldigten
Ausbleibens der tatsächliche Vortrag der Klage für
zugestanden , jede Einrede für versäumt und nach
dem Gesuche der Klage , soweit dies in Rechten be¬
gründet ist, erkannt würde ; bezüglich des Arrestge -"
suchs sich auf dasselbe vernehmen zu lassen , und die
zulässigen Einreden vorzutragen , widrigenfalls der
Arrest für statthast und fortdauernd erklärt würde.
Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben, längstens
bis zur Tagfahrt einen im Ort des Gerichts "wohnen¬
den Gewalthaber zu ernennm , widrigenfalls alle Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der Wirkung der
Behändigung an die Gerichtstafel angeschlagen wür¬
den .

Emmendingen , den 29 . Dezember 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

N a u.

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndung«».

G .67 . Nr . 39. F r e i b u r g.
In Anklagesachen

gegen
Andreas Bührer von Reichenbach
Wege« Ungehorsams in Bezug auf die
Wehrpflicht.

Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichen Hauptvrr -
handlung im Saale des Kreis - und HofgerichtSge -

bändes dahier auf
Mittwoch den 7. Februar d . I . ,

Vormittags >/,9 Uhr ,
F 698 . Nr . 356 . SLopfheim . Am 31 . v.

Mi «. Abends zwischen 8 und 10 Uhr wurdz,,̂ auS dem
Comptoir der Spinnerei und Weberei zu ^.Laulburg
mittelst Eiribreeben« und Einsteigcn« eine Caffette mit
411 fl . 22 kr. , sowie au « einem offenen Schächte!«
weitere 3 fl. 40 kr. entwendet. Die Caffette wurde in¬
zwischen in dem neben der Fabrik vorbeifließenden Ge-
werb«kanal wieder aufgesunden. Das entwendete
Geld bestand zum größten Theil in Vereinstbalern
und Zweiguldenstückeu und einer ziemlichen Menge
Einfrankenstücke; ferner in 4 »der 5 NapsleonSd 'or,einem Thaler der Freien Stadt Bremen , einem
neuen ungarischen Gulden , etlichen Sech- kreuzerstü -
cken au« dem vorigen Jahrhundert , einer österreichi¬
schen Kupfermünze und etwa 10 fl . in Sechsetn und
Groschen . Wir bitten , auf das entwendete Geld und
den Thäter zu fahnden und fügen noch bei , daß der
Eigenthümer der Fabrik für Denjenigen , welcher über
den Diebstahl Mittheilungen machen kann, die zur
Entdeckung de« ThäterS führen , eine Belohnung von
50 fl . bestimmt hat .

Schopfheim, den 9. Januar 1372.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
G .71. J . Nr . 109. Durlach . Bei einer hier

anhängigen llntersuchungssache soll Tüncherglsell«
Adam Keßler von Meichingen als Zeuge vernom¬
men werden.

Da besten jetziger Auftnihaltsort nicht bekannt ist,
so wird Adam Keßler , von dem wir vermuthen , daß
er innerhalb der letzten drei Wochen zwischen hier und
Freiburg irgendwo in Dienst getreten ist , hiermit auf¬
gefordert, Nachricht von sich zu geben oder sich bei der
ihm nächstgelegenen Polizei - oder Gerichtsbehörde zu
meiden , welch letztere wir gleichzeitig um weiter ent¬
sprechende Vermittlung bitten.

Durlach , den 10. Januar 1872.
Eommando

des II . Bataillon « des 2. bad. Grenadierregiments
Kaiser Wilhelm Nr . 110 .

Vermischte Bekannt»^ Hungen.
Staatsbrauerei Aothhaus.

F .565 . 3. Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kennt¬
niß , daß wir von heute an die bisher in Selbstbe-
wirthschaftung Großh . Domänenverwaltung Bonndorf
gestandene
Staatsbrauerei Rothhaus

mit

Hof Durrenbühl
pachtweise auf 15 Jahre übernommen haben.

Es wird unser eifriges Bestreben sein , den guten
Ruf , dm diese beiden Gewerbe genossen habm , nicht
nur zu erhalten , sondern auch zu erweitern , und
bitten wir unsere Geschäftsfreunde ihre Briefe künf¬
tighin an die Firma :

Kleinpell -Morstadt,
Pächter der Staatsbrauerei Rothhaus

auf dem badischen Schwarzwald zu richten und Fracht¬
güter unter der gleichen Adresse , resp . Bahnhof
Thiengen zu versenden .

Da wir sämmtliche Ausstände beider Gewerbe mit
übernommen haben, so sind von heute an sämmtliche
Zahlungen für obige Gewerbe nicht mehr an Großh .
DonsLnenverwaltung Bonndorf , sondern an unsere
Adresse gelangen zu lassen .

Rothhaus , den 1 . Januar 1872.
C. Kleinpell - Morstadt .

Wir bestätigen die Richtigkeit obiger Bekannt¬
machung.

Karlsruhe , dm 3. Januar 1872.
Großh . Domänendirektion.

B o e ck h.
F .614 . 2 . Nr . 114. Basel .

Vergebung von Holzlieferungen.
Zu dem Oberbau der Durchfahrt für dm Mzinal -

weg von Basel nach Kleinhüningen , sowie jener für
die NeuhauSwegkorreklion auf dem Rangirbahnhof
Basel bedürfen wir

5,5 Kubikmeter eichener Schwellen und
113 Quadratmeter forlener Gedeckflöcklinge.

Luktrogende Uebernebmer laden wir zu der am
1K. Jauuar , Vormittags 11 Uhr , statlstndendm
SoumisfivnSverhandlung mit dem Bemerken ein , ihre
Offerten bis dahin, verschlossen, frankirt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , auf dem Geschäftszim¬
mer des technischen Beamten dahier, woselbst unterdes¬
sen von den Plänen , Verzeichnissen und Bedingungen
Einsicht genommen werden kann, abzugeben.

Basel, dm 2. Jauuar 1872.
Großh . bad . Bahnamt .

Der Vorstand : Der Bez .-Jngenieur :
(g .) Keim ._ ( g .) Scheffelt .

F .691. N . 13 Steinbach .

Iagd-Versteigerimg.
Monrag den 23 . d . M . wird die Jagd im

Domänenwald Murgwald , sowie die aus dem Rhein
. und im Rheinvorlande der Gemarkungen Söllingen ,
^ Hügelsheim und Neuhäusel im Wege öffentlicher Stei¬

gerung auj 's neue verpachtet.
Die Jagdliebhaber wollen sich an obigem Tage Mit¬

tags l Uhr im Geschäftszimmer de« Unterzeichneten
einfinden.

Steinbach , dm 9. Januar 1872.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ Schrickel ._
F.700. 1. Kork . (Nutzholzverfteigerung .)

! Aus dm Domänmwaldungen des hiesigen Forftbezirk«
l werden die nachstehenden Hölzer mit Borgfrist bi«

1. Oktober d. I . öffentlich versteigert,
Distrikt II . 20 Sndingerwald ,

Donnerstag den 18 . Januar d. I . :
34 Holländer-Eichen, 33 Eschen - und lOErlm -Rutz-

Holz- Stämme , 32 eichene Sch' ffkurven und 150
eschene Nutzholzstangen.

Zusammenkunft im Rathhau » zu Hohenhurst Vor¬
mittag« 10 Uhr.

Distrikt l . 8 Willstetterwald,
Samstag den 20 . Januar l. I . :

17 Eichen, Bau - und Nutzholz- Stämme und 10
Lirkm - Nutzholz -Stämme .

Die Zusammenkunft findet im Rathhaue zu Hessel¬
hurst Morgen « 10 Uhr statt.

Kork , deu 8. Januar 1872.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Eichhorn .

Druck und Verlag der G. Braun ' fchen Hofbuchbruckerri . (Mit zwei Beilagen .)
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